

[image: cover]




Sieben Frauen verraten dir


ihre intimsten Wünsche


und Träume!


Ehrlich und direkt zum


Höhepunkt!


Tauche in diese fantasievolle


Welt der sexuellen Begierde ein.




Ich bin Andrea, aber nenne mich lieber Violetta, das passt besser zu mir


In meinen geheimsten Wünschen bin ich nur noch Violetta. Auf meinem Kopf befindet sich eine dunkelviolette Perücke mit mittellangen Haaren, dazu trage ich einen kurzen, schwarzen Minirock und extrem hohe High Heels. Ich habe mir verschiedene Tutorials angeschaut, inzwischen schminke ich mich nahezu perfekt. Jetzt bin ich die ultimative Sexbombe, alle Männer starren mich an. Ich wette, dass mindestens fünfzig Prozent aller Glotzer sofort einen Ständer bekommen, wenn sie mich so sehen. Diese Tatsache macht mich heiß. Allein der Gedanke daran, lässt mich langsam feucht werden. Wenn ich so auf die Straßen der Großstadt gehe, erkennt mich niemand. Anonym kann ich meine intimsten Fantasien ausleben.


Das erste Mal probiere ich es an Fasching aus. Ich mische mich unter die ganzen Jecken und Narren. Jeder zweite Mann, egal welchen Alters, versucht mir im Vorbeigehen nahe zu kommen. Als der erste fragt, wieviel es denn kostet, macht mich das so an, dass ich spontan sage: „Einen Fuffi für einen Quickie hier um die Ecke.“ Er schaut mich mit großen Augen an, mit dieser Antwort hat er nicht gerechnet. Mir gegenüber steht ein als Pirat verkleideter etwa Anfang vierzigjähriger Typ. Sein wahres Gesicht ist durch die Augenklappe, den offensichtlich angeklebten Bart und den Dreizack auf seinem Kopf nicht zu erkennen. Er drängt mich mit einem leichten Stoß an die Hauswand und zieht, von den Menschenmassen hinter uns unbeobachtet, einen orangen Geldschein aus seiner Westeninnentasche. Er steckt ihn mir in meinen Ausschnitt, unter meine linke Brust, nicht ohne dabei einmal, mit voller Absicht, meine Brustwarze zu streifen. Als Antwort fasse ich ihm in seinen Schritt. Das gibt mir ein bisher nicht gekanntes Gefühl von Macht über mein erregtes Gegenüber. In diesem Moment ist er für mich nur noch Mittel zum Zweck. Ich ergreife seine Hand und ziehe ihn vorwärts durch die Menschenmenge, er folgt mir in freudiger Erwartung, gleich abzuspritzen. Das sehe ich deutlich an seinem Gesichtsausdruck und ich ziehe ihn durch eine unverschlossene Gartentür. Ich beuge mich vorn über eine Mülltonne. Hier im Innenhof könnten wir gesehen werden, was mir in diesem Moment völlig unwichtig erscheint, da ich Violetta, das Biest, verkörpere. Ich bin mittlerweile richtig nass, sodass mir das Wasser schon die Innenschenkel herunter tropft. Als er endlich in mich eindringt, schreie ich vor Lust laut auf. Seine Stöße bringen mir mit Sicherheit ebensolche Freude wie ihm. Es dauert nicht lang und ich höre sein lautes Stöhnen in genau dem Moment seiner drei kräftigsten Stöße.
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